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Englands militäriſche Sorgen. 


Seit Jahren ſchon vergeht keine Woche, 
ohne daß ein engliſcher Militär, Politiker oder 
militäriſch⸗politiſcher Dilettant einen Aufſatz 
veröffentlichte oder einen Vortrag hielte über 
Englands ſchwache Seite, die Armee. 

England iſt bisher mit einer kleinen Armee 
ausgekommen, und konnte es auch ganz gut. 
Der filberne Meeresgürtel, der das britiſche 
Inſelreich von dem Kontinente trennt, ſicherte 
es gegen einen Einbruch binnenländiſcher Armee'n. 
Sein Reichthum vermochte ihm in früheren 
Zeiten Allianzen zu ſichern für etwaige Kriege 
mit feſtländiſchen Mächten. Seine Flotte war 
allen anderen Flotten ſo entſchieden überlegen, 
daß es 0 unbedingt auf dieſe verlaſſen konnte, 
und alle Länder mit einem Stückchen Küſte und 
einem Hafen zu verlieren den britiſchen Löwen 

fürchten mußten. Endlich war England mit 
ſeinen Waffen den barbariſchen und halbbar⸗ 
bariſchen Völkerſchaften, mit denen es Krieg 
zu führen hatte, ſo ſehr überlegen, daß ein 
engliſches Bataillon der ganzen aſchantiſchen 
Armee gewachſen war und ein engliſches Re⸗ 
giment es mit einem chineſiſchen, japaniſchen, 
ſiameſiſchen, birmaniſchen Armeekorps aufnehmen 
konnte. 

Das alles iſt vorbei. Die Fortſchritte der 
i Schifffahrtskunde laſſen eine Landung in Eng⸗ 
llland als eine verhältnißmäßig 9 u 
1 erſcheinen. 1 inen talen 8 f te ind 
eicher, mächtiger, en geworden und 
geben ſich nicht mehr dazu her, die Kriege 
Englands zu führen. Die brittiſche Flotte iſt 
wohl noch immer quantitativ und vielleicht auch 
qualitativ die erſte der Welt. Aber ſie iſt nicht 
mehr allen gewachſen, zudem iſt man über die 
Chancen des nächſten Seekrieges faſt ebenſo im 
Dunkeln wie über die Ausſichten eines Krieges 
mit Luftſchiffen. Und was die Herren Barbaren 
anbetrifft, ſo lernen ſie, wenn ſie ganze Bar⸗ 
baren ſind, nichts ſo ſchnell von den ziviliſirten 
Nationen als trinken und ſchießen, und wenn 
ſie nur noch halbe Barbaren ſind, nichts ſo 
ſchnell als Anlehen aufnehmen und Krupp'ſche 
Kanonen kaufen. 

So ſind alle Stützen des bisherigen 
Syſtems, welches ohne große Armee arbeitete, 
zuſammengebrochen oder doch dem Zuſammen⸗ 
bruche nahe, und daher die warnenden und 
mahnenden Stimmen, die John Bull unliebſam 
aufſchrecken. Aber wie es alten und knickerigen 
Firmen oft geht, die mit einem kleineren Budget, 
mit geringerem Aufwande und Geſchäftsun⸗ 
koſten lange Zeit ausgekommen, ſie entſchließen 
ſich nur langſam und nicht ohne ſchwere Kämpfe, 
ein Uebriges zu thun, wenn neue, glänzend 
eingerichtete, auf Eleganz, Comfort und ſonſtige 
Neuerungen Rüdficht nehmende Geſchäfte rings⸗ 
um erſtehen und ihnen ſelbſt den Vorrang ab⸗ 
laufen. Bei John Bull iſt es nicht gerade 
Knickerigkeit, die ihn ſo langſam ſich entſchließen 
läßt; einen Schritt vorwärts zu thun, obſchon 
die Geldausgaben gerade in England für eine 
Armee, die nur einigermaßen mitſchießen kann, 
ganz enorm ſein müſſen. Es find mehr politiſche 
Rückſichten, die mitſprechen. Eine Armee wird 
gar zu leicht ein freiheitsgefährliches Inſtrument. 
Eine moderne Armee ſtellt große Anforderungen 
an den Bürger, der dienen und etliche Zeit 
das Geldverdienen Andern überlaſſen muß. 
Kurz und gut man beißt ſehr ungern in den 
ſauren Apfel. BET 

Aber man wird hineinbeißen müſſen. Nicht 
allein Indien iſt nicht mehr ohne große Armee 
zu vertheidigen und zu halten, auch in den 
übrigen Kolonien ſind mehr Truppen erforder⸗ 
lich. England aber wird heutzutage nicht mehr 
vom silver streak geſchützt; und wenn ein 
Feind an der Küſte von Eſſex, Kent, Suſſer 
oder Hampfhire gelandet, iſt er nur etwa 70 
engliſche, alſo etwa fünfzehn deutſche Meilen 
von London, d. h. von der beutereichſten Stadt, 
die es jemals für einen Eroberer gegeben hat. 
England ohne Armee iſt faſt eine Verſuchung 
für einen Feind, ſich mit Schätzen, wie ſie noch 
nie einen Sieger belohnt, zu bereichern. 


Ohne ſchadenfroh zu ſein, gönnen wir den 
Engländern dieſe Sorge um die Sicherheit des 
Landes, der Hauptſtadt des Reiches. Wenn ſie 
einmal auch gefühlt haben werden, was eine 
große Armee koſtet, werden ſie ihre Friedens⸗ 
liebe, die ſie zweifellos auszeichnet, nicht mehr 
blos für ſich behalten, ſondern ihr auch durch 
Theilnahme an den politiſchen Angelegenheiten 
Europas Geltung auch für andere Länder zu 
verſchaffen ſuchen. Statt kühl bis ans Herz 
hinan bei Seite zu ſtehen und die Andern ſich 
die Köpfe zerbrechen und einander einſchlagen 
zu laſſen wird England, das dann auch von 
Militärmächten reſpektirt werden wird, that⸗ 
kräftig für den Frieden wirken und ſo der beſte 
Bundesgenoſſe Deutſchlands ſein. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, den 12. Mai. 

— Der Kaiſer hat ſich in den letzten 
Tagen bei ganz geringem Fieber, zwar öfters 
unterbrochenen, doch erquickenden Schlaf ver⸗ 
hältnißmäßig ganz gut befunden. Die Kräfte 
haben ſich nach dem amtlichen Bericht vom 
Freitag wieder gehoben. Die Krankheitserſchei⸗ 
nungen haben nach der „Norddeutſchen“ insge⸗ 
ſammt an Intenzität nachgelaſſen. Der Aus⸗ 
wurf iſt noch immer reichlich, der Appetit läßt 
zu wünſchen übrig, doch wird die Ernährung 
gut ertragen. Die Kräfte ſind noch nicht aus⸗ 
reichend für freie Körperbewegung und Ver⸗ 
weilen außerhalb des Bettes und des bettähn⸗ 
lichen Sophas. Seit etwa zehn Tagen ſind 
keine Fiebermittel angewendet worden. — Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ hört, wird, falls die Beſſerung 
im Befinden des Kaiſers fortſchreitet, der 
Hof Ende dieſes Monats nach Potsdam über⸗ 
ſiedeln und Dr. Mackenzie acht Tage ſpäter 
ſich nach England begeben. 

— Die Kaiſerin Victoria hat 
mehreren Damen Audienzen ertheilt, darunter 
auch der Gemahlin des ruſſiſchen Botſchafters, 
des Grafen Schuwalow. 

— Der Kronprinz hat längere Vor⸗ 
träge des Militärkabinets⸗Chefs v. Albedyll 
und des Kriegsminiſters entgegengenommen, ſo⸗ 
wie den Generalquartiermeiſter v. Walderſee 
vor ſeiner Abreiſe nach dem Rhein empfangen. 

— Der Kronprinz empfing am Donnerſtag 
den Generalquartiermeiſter v. Walderſee und 
den Oberzeremonienmeiſter v. Eulenburg. Nach⸗ 
mittags fuhr das kronprinzliche Paar nach dem 
Marmorpalais in Potsdam. Abends 11 Uhr 
empfing der Kronprinz auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof den aus Indien zurückkehrenden Herzog 
Günther von Schleswig⸗Holſtein. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt die 
Mittheilung, daß am 24. d. Mts., am Geburts⸗ 
tage der Königin von England die Hochzeit 
ihrer beiden Enkel, des Prinzen Heinrich von 
Preußen und der Prinzeſſin Irene von Heſſen 
ſtattfinden wird. Die Braut wird in Beglei⸗ 
tung ihres Vaters, des Großherzogs von Heſſen 
und ihrer bisherigen Umgebung in einem 
königlichen Extrazuge von Darmſtadt abgeholt, 
an der Grenze des Königreichs feierlich em⸗ 
pfangen und unter den der Braut eines könig⸗ 
lichen Prinzen von Preußen gebührenden Ehren 
durch die Monarchie bis Charlottenburg geleitet 
werden, wo für ſie die Zimmer in Bereitſchaft 
geſetzt werden, welche die Königin von Groß⸗ 
britannien jüngſt bewohnt hatte. Von fremden 
fürſtlichen Gäſten werden, wie man hört, der 
König von Sachſen und der Prinz von Wales 
anweſend ſein. Die Hochzeit wird nur eine 
ſtille ſein, trotzdem wird ſich die Zahl der 
Hochzeitsgäſte auf etwa 300 belaufen. Die 
Neuvermählten begeben ſich zunächſt nach Schloß 
Erdmannsdorf in Schleſien und werden als⸗ 
dann in Kiel reſidiren. 

— Ein wunderbares Vorkommniß aus dem 
Charlottenburger Schloß wird aus Poſen be⸗ 
richtet. Vor etwa 14 Tagen ging die bekannte 
Adreſſe der Poſener Frauen an die Kaiſerin 
ab. Dieſelbe kam zurück mit dem Vermerk 
„Annahme verweigert“. Die Adreſſe wurde 
alsdann zum zweiten Male abgeſandt mit dem 
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ausdrücklichen Vermerk des Inhalts auf dem 
Kouvert: „Einliegend die Adreſſe der Poſener 
Frauen“ u. ſ. w. Die Sendung kam zum zweiten 
Male zurück mit dem Vermerk „Annahme ver⸗ 
weigert“. Durch Vermittelung einer hochſtehenden 
Perſönlichkeit in Berlin wandte man ſich alsdann 
direkt an die Kaiſerin. Einige Tage darauf 
lief bei den Poſener Damen ein Schreiben des 
Oberhofmeiſters v. Seckendorff ein mit dem 
Vermerk, daß es trotz eifrigſter Nachforſchung 
nicht möglich geweſen ſei, herauszubekommen, 
wer die zweimalige Zurückweiſung der Poſener 
Frauenadreſſe veranlaßt habe. Zugleich wurde 
um Zuſendung der Adreſſe an die Kaiſerin 
ausdrücklich gebeten. 


— Intereſſante Enthüllungen zur Ordens⸗ 
liſte macht ein Berliner Offiziöſer in dem 
„Hamb. Korr.“ Danach war die Ordensliſte 
ſeitens der Miniſter dem Kaiſer ſchon vor etwa 
14 Tagen eingereicht worden. Aber der Kaiſer 
erhob „wegen des Fehlens einiger Namen 
Schwierigkeiten“. Daraus ergaben ſich als⸗ 
dann weitere Verhandlungen. Das Ergebniß 
dieſer Verhandlungen war eine Art von Kom⸗ 
promiß bezüglich der Auszeichnung des Herrn 
v. Forckenbeck. Um „jede einſeitige Deutung“ 
einer ſolchen Auszeichnung zu vermeiden, wurde, 
abweichend von dem Herkommen, dieſer Ordens⸗ 
verleihung eine beſondere Begründung hinzu⸗ 
gefügt. 

— Prof. Virchow wurde, als er am Frei⸗ 


ae. n an der Univerſität wieder 
u 


aufnahm, von den Studenten mit ſtürmiſchen 
Ovationen begrüßt. In ſeiner Dankrede ſagte 
Prof. Virchow u. A., der Miniſterpräſident von 
Griechenland habe ihm auch ein Kanonenboot 
zur Verfügung geſtellt, welches ihn in den 
Stand ſetzte, den berühmten Tempelplatz von 
Epidaurus zu beſuchen, auf welcher die erſte 
Klinik überhaupt abgehalten wurde. 


— Dem Schriftſteller und Theater⸗Direktor 
L'Arronge iſt die Erlaubniß ertheilt zur An⸗ 
legung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter 
Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗ erneſtiniſchen 
Haus⸗Ordens und des von Sr. Hoheit dem 
Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha verliehenen, 
am grünſilbernen Bande zu tragenden Ver⸗ 
dienſtkreuzes für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ orientirt ihre 
Leſer über die Stärke des deutſchen 
Volksſtammes innerhalb und außerhalb 
des Reichs, wobei als Merkmal des Stammes 
theils die Sprache, theils die Staatsangehörig⸗ 
keit genommen wird. Die Bevölkerung des 
deutſchen Reiches beträgt gegenwärtig ungefähr 
47 750 000 Köpfe. Bei der letzten Volks⸗ 
zählung wurden 239 000 Ausländer ermittelt. 
Was die Angehörigen fremden Sprachſtammes 
betrifft, ſo ergeben, in Ermangelung genauer 
Zählungen, Schätzungen Folgendes: 1) Reichs⸗ 
angehörige polniſchen Stammes 2 750 000; 
2) Reichsangehörige an unſerer Weſtgrenze, die 
nach ihrer Familienſprache dem franzöſiſchen 
Stamme angehören 239 000; 3) im Nordoſten 
des Reichs wohnende Littauer 150 000; 4) 
Wenden, in der ſächſiſchen und preußiſchen Lau- 
ſitz wohnend, 100 000; dann 5) im Norden 
bezw. Nordoſten eine kleine Anzahl Dänen und 
Wallonen. Das giebt alſo zuſammen 239 000 
Ausländer und etwa 3¼ Millionen Reichs⸗ 
angehörige nichtdeutſchen Stammes, macht rund 
etwas über 3½ Millionen Nichtdeutſche inner⸗ 
halb der Reichsgrenzen (d. i. wenig mehr als 
7 pCt. der Reichsbevölkerung), ſo daß 49,2 
Millionen Deutſche innerhalb der Reichsgrenzen 
wohnen. Die Zahl der über die Welt ver⸗ 
ſtreuten Deutſchen, welche noch deutſche Unter⸗ 
thanen oder doch in Deutſchland geboren waren, 
betrug im Jahre 1880 nach dem ſtatiſtiſchen 
Jahrbuch für das deutſche Reich 2½ Millionen. 
Davon lebten 2 Millionen in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, wohin ſeitdem ſchon 
wieder mindeſtens eine Million Deutſcher aus⸗ 
gewandert iſt. Alles in Allem genommen, iſt 
die Zahl der Deutſchen im Auslande ungefähr 
ebenſo groß, wie die Zahl der Nicht⸗Deutſchen 
im Inlande. 


— Den Berliner „Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge haben nunmehr alle Spritfabriken von 
erheblicher Bedeutung ihren Beitritt zu der 
Spiritusbank erklärt; auch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion in Poſen erklärte ihren Beitritt. 
Die Geſammteinnahme des hieſigen 
Komitees für die Ueberſchwemmten betrug dis 
zum 9. d. 2 695 870 Mark. 

— Ueber einen neuen Einfall der Somali 
in das Witugebiet, welches unter deutſchem 
Schutze ſteht, berichtet die „Kreuz⸗Ztg.“ Am 
25. März ſind die Somali wieder bei Witu 
und Kau in das Gebiet des Suaheliſultans 
eingefallen. Es wurden ungefähr 50 Rinder 
und 200 Schafe geraubt. Außerdem wurde 
die Station der Neukirchener Miſſion im 
Wapofomo = Lande vollſtändig zerſtört. Die 
Miſſionare Würtz und Weber konnten nur mit 
Mühe das nackte Leben retten und fanden in 
der engliſchen Miſſion zu Golbanti bei dem 
(farbigen) Miſſionar Düring Aufnahme. Von 
Witu aus wurde der Suaheli Omani ben 
Mkadi abgeſchickt, um ſie nach Witu, der Reſidenz 
des Sultans Achmed, abzuholen. 


Ausland. 
Petersburg, 10. Mai. Der „Regie: 
rungsbote“ bringt einen längern Artikel gegen 
das jetzige Regime in Bulgarien. Wenn die 
jetzigen unnatürlichen Beziehungen Bulgariens 


zu Rußland ſich bisher nicht gebeſſert hätten, 
m de Machthabern 


ſo liege dies ausſchließlich an den 
in Bulgarien. — Die Journale veröffentlichen 
einen Ukas, demzufolge den in Rußland lebenden 
Juden verſchiedene Rechte wieder eingeräumt 
werden, welche ihnen durch das Geſetz vom 3. 
Mai 1882 entzogen worden waren. 
Petersburg, 10. Mai. Die Einrichtung 
des militäriſchen Brieftaubenweſens iſt der „Köln. 
Ztg.“ zufolge in den weſtlichen Gebieten Nuß⸗ 
lands und Ruſſiſch⸗Polens jetzt völlig durch⸗ 
geführt. Es hat an allen befeſtigten Plätzen 
an den Grenzen Stationen mit vielfältigen 
Flugrichtungen erhalten und jede Flugrichtung 
beſitzt einen Stamm von 250 Tauben. Die 
Aufſeher und Stammrendanten der Tauben⸗ 
ſtationen werden von den Feſtungskommandanten 
ernannt und müſſen ruſſiſche Unterthanen ſein. 
Zu Breſt⸗Litowsk, dem Knotenpunkte der 
Warſchau⸗Moskauer und Inſterburg⸗Kiewer 
Bahnen, iſt gegenwärtig die proviſoriſche Haupt⸗ 
ftation für Ruſſiſch⸗Polen aufgeftelt.} 
Konſtautinopel, 10. Mai. Ueber den 
in der letzten Zeit vielgenannten Koſaken⸗ 
„General“ Aſchinoff, von dem es hieß, daß er 
zu den Abeſſiniern gegangen, um denſelben 
ſeine Dienſte gegen die Italiener anzubieten, 
iſt in dem zu Konſtantinopel erſcheinenden 
„Levant Herald“ vom 5. d. Mts. eine be⸗ 
merkenswerthe Notiz enthalten, die ganz inter⸗ 
eſſante Mittheilungen bringt. Darnach ſteht 
Aſchinoff im Dienſte des „flawiſchen Komitees“ 
und hat von dieſem Komitee 270 000 Rubel 
zur Anſtiftung eines Aufſtandes in Bulgarien 
erhalten. Aſchinoff hat das Geld behalten, 
das Unternehmen aber nicht zur Ausführung 
gebracht. Er iſt in Folge deſſen in das 
ſchwarze Buch des flawiſchen Komitees einge⸗ 
tragen worden. Es iſt aber immerhin noch 
denkbar, daß er für die flawiſche Sache noch 
etwas leiſten werde, denn er befindet ſich an 
einem Orte (Saloniki), der dieſe Möglichkeit 
nicht ausſchließt. Vier ſeiner Genoſſen, die er 
nach Alexandrien geſendet, ſind nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückgekehrt und im Kloſter von St. 
Panteleimon einquartiert. Dies der Inhalt 
der Mittheilungen des „Levant Herald“. Es 
ſcheint daraus hervorzugehen, daß Aſchinoff die 
Hoffnungen, die feine Geldgeber, das ſlawiſche 
Komitee, deſſen Präſident gegenwärtig General 
Ignatieff iſt, bezüglich ſeiner Thätigkeit in 
Bulgarien auf ihn geſetzt, allerdings enttäuſcht 
hat, daß er aber im Begriffe iſt, ſeine Schuld 
durch Agitationen in Afrika „ehrlich“ abzu⸗ 
arbeiten. — Aus dem Prozeß Popow ſind 
noch einige bemerkenswerthe Epiſoden zu be⸗ 
richten. In ſeinem Schlußwort überraſchte 


Popow die Zuhörerſchaft durch zwei wahrhaft 
ſenſationelle Enthüllungen. Er berichtete, daß 
zur Zeit, als General Kaulbars ſich in Sofia 
aufhielt, man ihm 200 000 Rubel dafür ange⸗ 
boten habe, damit er einen Handſtreich gegen 
die Regierung ausführe, was er — Popow — 
ablehnte. Desgleichen ſei ſpäter die berüchtigte 
Frau Papazoglu nach Sofia gekommen, als 
Ueberbringerin von türk. Pfd. 4000, dazu be⸗ 
ſtimmt, ihn zu beſtechen. Es ſei daher ganz 
unwahrſcheinlich, daß ein Mann, der ſolche 
verlockende Anerbietungen ablehnte, elender 
weniger tauſend n halber ſich vergeſſen 
werde. Popow gab zu, daß in der Kanzlei 
des erſten Regiments Unregelmäßigkeiten vor⸗ 
gekommen ſein können, er leugnete aber ent⸗ 
ſchieden, Geldſummen unterſchlagen zu haben. 

Rom, 10. Mai. Während die Königin 
die Ausſtellung der ſchönen Künſte in Bologna 
beſichtigte, ließ ein Sicherheitswachmann durch 
Unachtſamkeit ſein Gewehr fallen, welches ſich 
entlud. Indeſſen trat kein Unfall ein. Das 
Königspaar reiſt morgen früh nach Rom ab. 
— Ueber das Befinden des Kaiſers von Bra⸗ 
filien wird aus Mailand gemeldet, daß die 
Pleuritis langſam abnehme, das Allgemeinbe⸗ 
finden aber wenig befriedigend ſei. Dr. Sem⸗ 
mola und die Aerzte des Kaiſers ſeien wegen 
des üblen Einfluſſes des diabetiſchen Zuſtandes 
des Kaiſers auf das Nervenſyſtem nicht ohne 
Beſorgniß. 5 
Liſſabon, 10. Mai. Der Zuſtand des 
Königs von Portugal hat ſich derartig ver⸗ 
ſchlimmert, daß wahrſcheinlich der Kronprinz 
demnächſt mit der Erledigung der laufenden 
Regierungsgeſchäfte beauftragt werden wird. 

London, 10. Mai. Das „Britiſh Medical⸗ 
Journal“ veröffentlicht ein Schreiben Sir 
Morell Mackenzies d. d. Charlottenburg, d. 8. 
Mai, in welchem derſelbe erklärt, er habe nie⸗ 
mals an die Preſſe irgendwelche Informationen 
gegeben, ausgenommen ſolche, die ausdrücklich 
geſtattet waren behufs Widerlegung falſcher 
und übertriebener Berichte. — Wie die „Times“ 
erfährt, ſei die Zuckerprämien⸗Konferenz zu der 
thatſächlichen Uebereinkunft gelangt, daß in dem 
Schlußprotokoll ein Vertrag entworfen werden 
würde, nach welchem die Zuckerprämien abge⸗ 
ſchafft werden. Morgen oder Sonnabend ſolle 
dieſer Vertrag von den Vertretern aller Mächte 
unterzeichnet und alsdann die Konferenz bis 
zum 5. Juli vertagt werden. 

London, 10. Mai. Die katholiſchen 
Biſchöfe berathen in Dublin ſeit zwei Tagen 
über den päpſtlichen Erlaß gegen den ſoge⸗ 
nannten iriſchen Feldzugsplan und das Boykot⸗ 
tiren. Ihre Entſcheidung wird mit Spannung 
erwartet. In den verſchiedenen Meetings der 
Nationalliga wurde meiſt beſchloſſen, an dem 
Feldzugsplan unveränderlich feſtzuhalten. — 
Der Handelsausweis für April zeigt, daß der 

britiſche Handel im Wiederaufſchwung begriffen 
iſt. Die Einfuhr im Betrage von 32 098 693 
Pfd. Sterl. hat gegen den gleichen Monat des 
vorhergehenden Jahres um 948 768 Pfd. Sterl. 
oder 3 pCt. und die Ausfuhr im Werth von 
17 735 474 Pfd. Sterl. um 1 323 812 Pfd., 
Sterl. oder 8 pCt. zugenommen. a 

Rio de Janeiro, 10, Mai. Die De 
putirtenkammer hat die Vorlage der Regierung 
betreffend die unmittelbare und bedingungsloſe 
Abſchaffung der Sklaverei, angenommen. 


Juli v. J. einen Arbeiter Hiller erſchoſſen, der 
ihn in ſeiner Wohnung bedrohte. 

Chriſtburg, 9. Mai. Geſtern Abend 
trafen der Regierungs⸗Präſident v. Maſſenbach, 
aus Maldeuten kommend, und der Landrath 
Weſſel hier ein, um gemeinſchaftlich mit dem 
hier beſtehenden Unterſtützungs⸗Komitee über die 
Vertheilung einer Summe Geldes, welche 
ſeitens des Zentral⸗Hilfs⸗Komitees für Weſt⸗ 
preußen für die hier durch Hochwaſſer geſchädig⸗ 
ten Hausbeſitzer überwieſen war, zu berathen. 
Bei dieſer Gelegenheit machte Herr Landrath 
Weſſel die Mittheilung, daß der Kronprinz ihn 
empfangen und den Dank für die an die Ueber⸗ 
ſchwemmten der Stadt Chriſtburg gemachte 
Zuwendung entgegen genommen habe. Der 
Kronprinz habe ſich dabei eingehend nach einem 
unſerer Mitbürger, dem Sohne des Spediteurs 
Behrendt, der ſeiner Zeit bei der 2. Kompagnie 
des 1. Garde⸗Regiments gedient, erkundigt und 
hervorgehoben, daß B. (der, nebenbei bemerkt, 
jüdiſcher Konfeſſion iſt) zu ſeinen ausgezeich⸗ 
netſten Soldaten gehört habe. — In tiefe Trauer 
wurden zwei Familien in Baumgarth verſetzt, 
deren Söhne beim Zurücktreten des Sorgewaſſers 
mit einer Karre nach dem Sorgewall gingen, 
um dortſelbſt angeſchwemmtes Holz zu ſammeln. 
Als die Knaben über Ungebühr ausblieben, 
wurden dieſelben geſucht und man fand ſie 
beide todt, eine kurze Strecke von einander auf 
dem Walle liegen. Durch ärztliche Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß die Knaben ſich durch 
Genuß von Schierling⸗Wurzeln 
vergiftet haben. 

Königsberg, 10. Mai. In der letzten 
Sitzung des Gabelsberger Stenographen⸗ 
Zentralvereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen, welche 
ſich eines recht zahlreichen Beſuchs zu erfreuen 
hatte, behandelte Herr Lehrer Fett im längeren 
Vor trage die Frage, ob die Stenographie eine 
Kunſt oder Wiſſenſchaft ſei. Nach lebhafter 
Diskuſſion über den Gegenſtand des Vortrages 
faßte die Verſammlung eine Reſolution dahin, 
daß eine ideale Stenographie die Wiſſenſchaft 
zur Grundlage, die Technik zur Lehrerin und 
die größte Leiſtungsfähigkeit zum Ziele haben 
müſſe und daß dieſen Vorausſetzungen die 
deutſche Redezeichenkunſt von Gabelsberger ent⸗ 
ſpreche. Herr Lehrer Balla berichtete ſodann 
über die Thätigkeit des Vereins deutſcher Kurz⸗ 
ſchreiber in Innsbruck, welcher eine Einigung 
der deutſchen Stenographiſten erfirebt. 


Hinterlandes von Kamerun entſandten Expedi⸗ 
tion. Derſelbe ſchildert den bereits mehrfach 
erwähnten Ueberfall der Expedition durch die 
Bakokos wie folgt: „Als wir die Entfernung 
von Kamerun nur auf 7 Tagemärſche ſchätzten, 
wurden wir am 9. Februar 1888 ganz unver⸗ 
muthet von den Bakokos in einem Terrain 
überfallen, in dem wir faſt wehrlos waren. 
Wir befanden uns in einem Gelände, wo ein 
ſchilfartiges Gras von dreifacher Manneshöhe 
wächſt, durch das ein einziger ſchmaler Pfad 
führt, den wir paſſirten. In dieſem Graſe 
ſteckten die Feinde, die unaufhörlich, während 
wir den Weg verfolgten, uns beſchoſſen. Wir 
mußten den Entſchluß faſſen, auf dem kürzeſten 
Wege Waldland, das wir vor uns wußten, zu 
erreichen, dort konnten wir unſerer Gegner 
beſſer Herr werden. Bis dahin aber war ein 
langer Weg, und die Eingeborenen wußten 
ihren Vortheil wohl auszunützen, überall ſteckten 
ſie in den zahlreichen Elephantenwegen, die 
unſere Pfade kreuzten und ſchoſſen ihre Ge⸗ 
wehre ab, wenn wir vorbeikamen, ebenſo folgten 
ſie uns hinten in großer Ueberzahl und ſuchten 
uns ſelbſt von vorne den Weg zu verlegen. 
Die Verwundungen wurden immer zahlreicher, 
es traten Marſchſtockungen ein, und ich begab 
mich deshalb, während ich ſonſt die Karawane 
ſchloß, um die nachdringenden Eingeborenen 
abzuwehren, nach vorne. Ich war gerade an⸗ 
gekommen, als Tappenbeck einen ſchweren Schuß 
gegen das rechte Ohr erhielt, der ihn bewußt⸗ 
los hinſtreckte. Nachdem ich das Nöthige an⸗ 
geordnet hatte, um ihn tragen zu laſſen, ging 
ich weiter vorwärts und ſuchte unſere Leute 
zum Weitermarſche zu bewegen. Dieſe fingen 
an, eingeſchüchtert zu werden, und trotzdem 
unſere Rettung lediglich im ſchnellen Marſchiren 
beſtand, verlangſamte ſich der Marſch, wozu 
auch die immer zahlreicheren Verwundungen 
beitrugen. Ich erhielt zuerſt einen Schuß gegen 
die Stirne, der aber keine Bedeutung hatte, 
da er lediglich eine Hautwunde veranlaßte, 
ſchlimmer war ein zweiter Schuß in den linken 
Arm, in der Gegend des Gelenkes, wo er an 
zwei Stellen eingeſchlagen war. Er machte 
mir den Gebrauch des Gewehres unmöglich. 
Auf meinen linken Arm war es überhaupt 
wieder einmal abgeſehen. Ich erhielt noch 
einen Schuß in denſelben in der Gegend der 
Achſel. Es gelang mir indeß, unſere Leute 
vorwärts zu bringen, leider jedoch verloren 
wir von der Ausrüſtung. Die Zahl der 
Verwundeten ſtieg ſchließlich auf 26; ſie 
konnten natürlich ihre Laſten nicht mehr tragen, 
doch wurde das meiſte noch beim Wegwerfen 
vernichtet.. Das Schießen dauerte bis in 
die ſinkende Nacht. Ich habe niemals 
von Afrikanern ſolche Hartnäckigkeit ge⸗ 
ſehen und auch nur für möglich gehalten, 
denn wie ſich ſpäter herausgeſtellt hat, ver⸗ 
loren ſie 20 Todte, während wir deren vier 
hatten. Unſere Lage am Abend dieſes Tages 
war eine verzweifelte, ein Drittel unſerer Leute 
war verwundet, ich hatte zum Ueberfluß noch 
einen vierten Schuß in die rechte Hand erhalten, 
war vollſtändig gefechtsunfähig, und konnte 
mich nur langſam vorwärts bewegen, da ich 
die Arme nicht brauchen konnte, welche man 
auf dieſen Buſchpfaden zum Vorwärtskommen 
nöthig hat. Tappenbeck war ſchwer verwundet, 
und was das Schlimmſte war, wir hatten faſt 
gar keine Patronen mehr (auf den Kopf drei). 
Im Morgengrauen traten wir am nächſten 
Tage unſeren Weitermarſch an, um eine uns 
befreundete Völkerſchaft zu erreichen. Die Ein⸗ 
geborenen beſchoſſen uns noch ab und zu wenn 
wir Dörfer paſſirten, doch konnte man merken, 
daß ſie durch ihre Verluſte am Tage vorher 
vorſichtig geworden waren. Zuletzt, nachdem 
wir unter unbeſchreiblichen Mühſeligkeiten wieder 


in das Hinterland von Groß⸗Battanga gelangt 
waren, ſtanden wir noch ſehr nahe vor der Gefahr, 
dem Hungertode zu erliegen. Es waren die 
elendeſten Tage, die ich durchgemacht habe. Es war 
der ſechſte Tag unſeres Marſches durch dieſes troſt⸗ 
loſe Waldgebirge, als um die Mittagszeit vorn 
die drei Schüſſe fielen, welche die Vorderſten 
als Signal abfeuern ſollten, wenn die Leute 
von der Küſte mit Lebensmitteln eintrafen. Es 
war die höchſte Zeit! Die Karawane zog ſich 
[hen auf eine Länge von drei Meilen aus⸗ 
einander, weil die Schwächeren unſerer Leute 
nicht mehr vorwärts konnten. Am nächſten 
Mittag erreichten wir das erſte Dorf und 
hatten dort die große Freude, ſchon ein De⸗ 
tachement des in Kamerun ſtationirten Kanonen⸗ 
boots „Cyclop“, mit welchem der Vertreter des 
Gouverneurs, der Landgerichtsrath Zimmerer, 
uns entgegengekommen war, vorzufinden. Es 
waren damit die letzten Schwierigkeiten über⸗ 
wunden, und wir gelangten in einem weiteren 
Tagemarſch an die Küſte. Der Arzt vom 
„Cyclop“ bekam reichliche Arbeit, als wir in 
Battanga ankamen, durch die vielen Verwundeten, 
die wir mitbrachten. Tappenbeck iſt durch 
ſeine Wunde ſehr heruntergekommen: der 
Schuß iſt zwar inſofern ſehr glücklich gegangen, 
als er die Gehirnſchale nicht verletzt hat, doch 
eitert die Wunde ſehr ſtark, und geht ſeine 
Wieder herſtellung ſehr langſam vorwärts. Ich 
bin körperlich ſehr gut dran, ich habe nur ganz 
ſchwaches Wundfieber gehabt und mich deshalb 
ſchnell erholt. Aus dem linken Arm und der 
rechten Hand ſind die Geſchoſſe entfernt, und 
die Wunden heilen zu. Der linke Arm wird 
ſeine völlige Brauchbarkeit kaum wieder be⸗ 
kommen, auch werden zwei Finger der rechten 
Hand, der vierte und der Zeigefinger, wohl 
ſteif bleiben. Vom Tappenbeck hörte ich auch, 
daß er allmählich völlig wiederhergeſtellt werden 
wird. Der Dr. Weißenborn, der mit uns war, 
iſt glücklicherweiſe unverletzt geblieben. Mich 
hat der „Cyclop“ mit nach Kamerun genommen, 
damit ich hier ärztliche Hilfe habe, falls an 
den Wunden noch etwas zu ſchneiden iſt. Bei 
Tappenbeck wird dies nicht mehr der Fall ſein; 
er iſt deshalb auf ſeinen Wunſch in Battanga 
geblieben unter der Pflege des Dr. Weißen⸗ 
born; dort befinden ſich auch unſere Leute. 


Proviuzielles. 


Culmſee, 12. Mai. Herr Lehrer Kraufe 
wird morgen Abend im Saale des Hotels 
Deutſcher Hof einen Vortrag „Ueber den Ein⸗ 
fluß der Leibesübungen auf den menſchlichen 
Körper“ halten. 

Graudenz, 11. Mai. Unſere Stadt be: 
ging geſtern ein Feſt, wie es in den Annalen 
derſelben noch nicht verzeichnet worden iſt. Es 
wurden gleichzeitig an drei verdiente Mitbürger, 
die Herren Julius Gäbel, Julius Scharlok und 
Wilhelm Späncke, im Hinblick darauf, daß ſie 
ſeit 50 Jahren der Stadt als Bürger angehört 
und ſtets in erſter Reihe derjenigen geſtanden 
haben, welche an dem Wohl unſeres Gemein⸗ 
weſens thätigen und erfolgreichen Antheil ge⸗ 
nommen haben, das Ehrenbürgerrecht verliehen. 


Danzig, 12. Mai. Die geſtern hier er: 
wartete Beſtimmung ber königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg über den Termin der 
Wiedereröffnung des Verkehrs auf der unter⸗ 
brochenen Eiſenbahnſtrecke Altfelde⸗ Elbing iſt 
bisher nicht eingetroffen. Man nimmt nun an, 
daß die Strecke früheſtens Montag eröffnet 
wird. (D. Z.) 


Elbing, 10. Mai. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzuug wurde der Beſitzer Zerwer 
aus Honigfelde bei Stuhm von der Anklage 
des Todſchlages freigeſprochen. Er hat im 
— - — ENT ETC ER AL En EEE EAN a NEE 


Nachſehen, und Fackeln, die nicht geſehen wer⸗ 
den, haben ihren Beruf verfehlt, ſind bloßes 
— Pech. Trotzdem mußten ſie gelöſcht werden, 
und es verſteht ſich von ſelbſt, daß Brauer gut 
zu löſchen verſtehen. Sie haben mit den 
Fackeln nicht lange gefackelt, machten ſich viel⸗ 
mehr ſchleunigſt an das Löſchen ihres — 
Durſtes und gaben ſich der berauſchenden Feſtes⸗ 
freude hin. 

Im Gegenſatze zur Bockbrauerei, die ſich 
zeitlich eingeſchränkt hat, hat der Bühnenbazar 
ich in für einen Bazar ganz ungewöhnlicher 
Weiſe ausgedehnt. Aber die Hoffnung auf dieſe 
Weiſe mehr einzunehmen, ſcheint fehlgeſchlagen 
zu ſein. Ob das Publikum nach ſeinen groß⸗ 
artigen Spenden für die Ueberſchwemmten ſich 
gar zu ſehr abgebrannt fühlte? Ob es in den 
Wohlthätigkeitsbazars ein Haar gefunden, das 
Verkauftalent der Schauſpielerinnen fürchtet? 
Genug, das Geld fließt nicht ſo, wie man er⸗ 
wartet hatte und wie zu wünſchen geweſen 
wäre. 

Auch die Eröffnung des Ausſtellungsparkes, 
dieſes ſo jungen und doch ſchon unentbehrlichen 
großen Sommerabendzufluchtsortes Berlins und 
ſeiner Fremden, hat unter einem ungünſtigen 
Sterne ſtattgefunden. Statt des Dreherſchen 
Bieres in den berüchtigten kleinen Pokalen 
mußte man — Grog trinken. Das genügt! 


S. befand ſich in dem vom Waſſer vollge⸗ 
ſchlagenen Boote, während der junge Mann an 
der Außenſeite des Bootes angeklammert hing. 
Anſcheinend iſt das Boot, deſſen Segel in 
einiger Entfernung gefunden wurde, von dem 
in der Montagnacht herrſchenden orkanartigen 
Wirbelwinde ereilt und dadurch der Unfall 
herbeigeführt. (8. H. Z.) 

Tilſit, 10. Mai. Der „Tilſ. Volksztg.“ 
wird geſchrieben: Eine Verſpottung von Mit⸗ 
gliedern unſeres Königshauſes in dem Organ 
eines Vereins zu finden, deſſen Zweck dahin 
geht, das Deutſchthum zu pflegen, der außer⸗ 
dem nach ſeinen Statuten allen Parteibeſtrebungen 
fernbleiben ſoll, erſcheint ſo ungeheuerlich, daß 
eine ernſte Verwahrung gegen ſolches Treiben 
nothwendig iſt. Im Verlag einer Berliner 
Hofbuchhandlung erſcheint die „Deutſche Poſt“. 
In der neueſten Nummer ſingt der Redakteur 
Freiherr v. Grotthuß an erſter Stelle einen 
Jubelhymnus auf den Sieger in der angeblichen 
Kanzlerkriſis. Darin heißt es u. a.: 

Und wenn der Prinzeſſin Viktoria 

Mit dem Battenberger ein Herzleid geſchah — 

Was liegt daran! f 

Die „Deutſche Poſt“ iſt das Organ des 
„Allgemeinen Deutſchen Schulvereins“, welcher 
bekanntlich auch in Tilſit durch eine Ortsgruppe 
vertreten iſt. Wenn Herr v. Grotthuß nichts 
daran liegt, ob der Tochter unſeres Königs 
und Kaiſers ein Herzleid geſchieht, ſo iſt das 
ſeine Sache und geht uns nichts an. Wenn 
der Herr aber feinen Gefühlen in dem offiziellen 
Organ des genannten Vereins derartigen Aus⸗ 
druck giebt, ſo begeht er durch ſolchen Miß⸗ 
brauch der Preſſe einen groben Vertrauensbruch. 
Schreiber dieſer Zeilen hat freudig die Be⸗ 
ſtrebungen des „Allgemeinen Deutſchen Schul⸗ 
vereins“ unterſtützen helfen, wenn aber deſſen 
Organ derartige Rohheiten zu Tage fördert, 
tritt an Stelle der wohlwollenden Zuſtimmung 
das Gefühl der Scham über die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit Leuten, welche Spott treiben 
mit denen, die dem Herzen unſeres Kaiſers 
nahe ſtehen. Wir glauben nicht zu irren, wenn 
wir bei allen Mitgliedern der Tilſiter Orts⸗ 
gruppe nicht nur, ſondern wohl des geſammten 
Vereins eine ähnliche Geſinnung vorausſetzen 


Die traurigen Nachrichten aus Kamerun 
finden jetzt auch ihre Beſtätigung in einem in 
den „Görlitzer Nachrichten und Anzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten, aus Kamerun vom 8. März ba: 
tirten Briefe des Premierlieutenants Kund an 
ſeine Schweſter. Lieutenant Kund war bekannt⸗ 
lich einer der Führer der zur Unterſuchung des 


Berliner Plaudereien. 


Berlin hatte im letzten Winter ſo gut wie 
keine Saiſon, eine ſchlechte, total verpfuſchte. 
Wie ſehr der „Kronprinz“ auch bat, wie ſehr 
der Hof ſich aus tauſend auf der Hand liegen⸗ 
den Gründen ſogar bemühte, die Saiſon in 
einen gewiſſen Flor zu bringen, es half Alles 
nicht. Es blieb ſtets beim erſten Anlauf, der 
Gedanke an den theuren Patienten der Nation 
in San Remo ließ keine rechte Freude, keinen 
vernünftigen Ball aufkommen. Später kamen 
noch hinzu Krankheit und Tod des Kaiſer Wil⸗ 
helm, und die Winterſaiſon des Dreibretzeljahres 
blieb verpfuſcht. Jetzt übt auf die gewöhnlichen 
und außergewöhnlichen Feſte der Frühlingsſaiſon 
die Krankheit des Kaiſers ihren nachtheiligen 
Einfluß, um ſo mehr als, die Bulletins mögen 
lauten wie ſie wollen, Niemand mehr einen 
halbwegs günſtigen Ausgang auch nur zu hoffen 
wagt. Von den Charlottenburger Rennen iſt 
in dieſem Jahre natürlich keine Rede. Die 
enragirten Hippologen, die Waſſerſportsmen 
und Radfahrer treiben zwar nach wie vor ihren 
Sport, aber ſie vermögen weder zu Lande noch 
zu Waſſer das Intereſſe des großen Publikums 
zu gewinnen, und ihre Feſte, wenn ſie welche 
arrangiren, machen Fiasco aus Mangel an 
Theilnahme auf Seiten des Publikums. 

Dem Ernſte der Zeit Rechnung tragend, 
hat man das 50jährige Jubiläum des Berliner 


Urbocks von vorne herein zeitlich eingeſchränkt. 
Aber weit entfernt, daß die Berliner Bevölke⸗ 
rung nun ihr Intereſſe auf den einen Feſttag, 
zu welchem die Jubiläumsfeier aus drei Tagen 
und drei Nächten zuſammengeſchrumpft war, 
konzentrirt hätte, nahm ſie, ſoweit ſie nicht 
durch geſchäftliche Beziehungen eine gewiſſe 
Verpflichtung hatte, ſo gut wie keinen Antheil. 
Was das ſagen will, kann einzig der Berliner 
ermeſſen, der da weiß, wie die Bockbrauerei 
am Tempelhofer Berg noch jetzt, d. h. in dem 
zur großen Weltſtadt avancirten Berlin ge⸗ 
wiſſermaßen ein Wahrzeichen der Stadt bildet, 
die noch heute wie in den Vierziger und fünf⸗ 
ziger Jahren das Recht für ſich in Anſpruch 
nimmt, für Berlin den Frühlingsanfang zu 
dekretiren, die noch heute den echten Berliner, 
und wenn er auch in dem eine Meile entfernten 
entgegengeſetzten äußerſten Nordoſten wohnt, 
mit magiſcher Gewalt anzieht, den unechten 
Bock zur rechten Zeit und an Ort und Stelle 
zu trinken. Dazu kam noch, daß Schickſalstücke 
den Brauern etwas braute. Sie hatten zu 
Ehren des Jubiläumsfeſtes einen Fackelzug ge⸗ 
plant, der vom Belle⸗Allianceplatz aus nach dem 
Feſtorte ſich bewegen ſollte. Im letzten Augen⸗ 
blicke widerrief der Polizeipräſident die bereits 
ertheilte Erlaubniß für dieſe Strecke, und der 
Zug mußte eine andere, weit abgelegene Straße 
ſeinen Weg nehmen. Das Publikum, das ſich 
angeſammelt hatte, hatte ſtatt des Sehens das 
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und zugethan ſind.“ 


und dürfen vielleicht hoffen, daß es der Zentral⸗ 
leitung nahe gelegt werde, als Organ des Ver⸗ 
eins ein anderes Blatt zu wählen oder wenigſtens 
Sicherheit zu ſchaffen, daß ähnliche Vorkomm⸗ 
niſſe für die Folge unterbleiben. 
Juſterburg, 10. Mai. Kaiſer Friedrich 
war als Kronprinz Protektor des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für Littauen und 
Maſuren. Auf eine bezügliche Immediat⸗Ein⸗ 
gabe des Vereins⸗Vorſtandes hat unterm 3. Mai 
Kaiſer Friedrich durch das Geh. Zivilkabinet 
erwidern laſſen, daß er auch nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung das Protektorat fortführen wolle. 
Poſen, 11. Mai. Zu der am 18. Juni 
ſtattfindenden Einweihung des Poſener Provin⸗ 
zial⸗Kriegerdenkmals hat Kronprinz Wilhelm 
ſein Erſcheinen zugeſagt, falls der Zuſtand des 
Kaiſers die Abreiſe des Kronprinzen geſtatten 
wird. — Von den drei Staatspfarrern, welche 
es bisher noch in der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen 
gab, hat nunmehr auch der Propſt Rymarowicz⸗ 
Gr. Chrzypko (Kr. Birnbaum) ſeiner Pfarrſtelle 
gegen Gewährung eines Ruhegehaltes von 
2400 M. jährlich entſagt. Am 9. d. Mts. 
übergab der Ober⸗Regierungsrath Perkuhn dem 
Dekan Hebanowski die Schlüffel der Kirche, 
an welcher 11 Jahre lang ein Staatspfarrer 
gewirkt hat. Von den ehemaligen 10 Staats⸗ 
pfarrern ſind nunmehr alſo nur noch Propſt 
Brenk⸗Koſten und Lizak⸗Schrotz übrig geblieben. 
(Poſ. Ztg.) 


Ls kales. 
Thorn, den 12. Mai. 

— [Kirchengebet.] Der mehrfach 
erwähnte landesherrliche Erlaß vom 14. April 
lautet vollſtändig: Ich beſtimme hiermit, daß 
die Fürbitte für Mich und mein Haus in dem 
allgemeinen Kirchengebete mit folgendem Wort⸗ 
lant zu halten iſt: Laß, o Herr, Deine Gnade 
groß werden über Deinen Knecht Friedrich, den 
Kaifer, unſern König und Herrn, die Kaiſerin 
und Königin, die Kaiſerin und Königin Mutter, 
über den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, 
ſeine Gemahlin, über ſämmtliche königliche 
Prinzen und Prinzeſſinnen und alle, welche dem 
Kaiſer und dem königlichen Hauſe anverwandt 
Den evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath beauftrage Ich, für ſeinen Amtsbezirk 
hiernach das Weitere zu veranlaſſen. Char⸗ 
lottenburg, den 14. April 1888. Friedrich. 
v. Goßler.“ k 

— [Berfonalien] Verſetzt ift der 


beim Betriebsamt Berlin in Bauführerſtellung 
beſchäftigt genejene, in Baumeiſterſtellung über⸗ 
nommene Ni 


gierungs = Baumeifter Schürmann 
zum Betriebsamt Poſen nach Station Thorn. 

— [Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Gegen Ende Juli d. J. 
findet in Danzig die weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung, verbunden mit der Jahres⸗ 
verſammlung des weſtpreußiſchen Lehrer⸗Vereins, 
ſtatt. Die Vorſtände des Provinzial⸗Vereins 
und des Danziger Lehrer⸗Vereins haben nun⸗ 
mehr die näheren Vorbereitungen für dieſe Ver⸗ 
ſammlung in die Hand genommen und werden 
ihre Vorſchläge einem größeren Orts = Komitee, 
das in Danzig in der Bildung begriffen iſt, 
demnächſt vorlegen. 

— [Als Pfarradminiſtratoren] 
find angeſtellt die Vikare Zylla aus Strasburg 
in Kiewo, Dekanat Kulm, Zodrow aus Leſſen 
in Strasburg und Kacki aus Liſſewo in Kamin, 
Weſtpreußen. 

— [Das Steppenhuhn.] Aus dem 
Bureau des Prov.⸗Muſeums wird der „D. Z.“ 
mitgetheilt, daß das Steppenhuhn außer in 
Kl. Stoboy bei Elbing auch in Glettkau, in 
Neuſtadt, in Steinberg Kr. Konitz und an vielen 
anderen Orten Weſtpreußens beobachtet worden. 
iſt. Ueberdies hat es ſich mehrfach in den 
Provinzen Poſen, Schleſien und Brandenburg, 
ferner im Königreich und in der Provinz 
Sachſen gezeigt. daf 
es ſich nicht um vereinzeltes Vorkommen, ſondern 
um eine größere Einwanderung des Steppen⸗ 


huhns handelt, jo wäre es dringend erwünſcht 


und gerathen, daß ſie überall thunlichſt geſchont 
und recht gaſtfreundlich behandelt 
werden möchten. Wenn man ihnen Gelegen⸗ 
heit gebe, bei uns wie überhaupt in Europa 
heimiſch zu werden, ſo würden unſere Gefilde 
um ein neues ſchätzbares Flugwild bereichert 
werden. Mögen daher alle Jäger und Natur⸗ 
freunde ihren Schutz dieſem harmloſen Ein⸗ 


100,000 


2. Kl. ſtehen in 
Lulkau bei oOstaszewo 
zum Verkauf. 

Ein zu ſelbſtſtändiger Aus⸗ 
führung von Banten fähiger 
Zimmerpolier 
findet dauernde Arbeit beim 
Dominium Gronowo. 


Eine 


Da hieraus hervorgeht, daß 


Schmerzloſe 
gut durchgebrannte Jah nopera tione 
Ziegelſteine wie Zähne u 


Alex Loewenson, 


regelmäßig 
Eliſabethſtr. 263 im Laden. 


Eine perf. Berliner Plätterin wünſcht 
in und außer dem Hauſe Beſchäftigung. 
Wohnhaft Bromberger Vorſtadt 2. Linie 
Shimeinske’s Haus. 


wanderer angedeihen laſſen und nach beſten 
Kräften dahin wirken, daß der Vernichtungs⸗ 
wuth unverzüglich ein Ziel geſetzt werde. 

— [Interims Theater.] Geſtern 
lernten auch wir hier „Incognito“ kennen, die 
Operette Waldmanns, des Komponiſten des 
Schunkelwulzers u. a. ähnlich gleichwerthiger 
Lieder. Ueber die Operette, ſowohl in Bezug 
auf Handlung wie auf Melodien, iſt die Kritik 
ſchon lange zur Tagesordnung übergegangen, 
wenn trotzdem ſich geſtern ein zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte, dann kann dieſes 
nur dem Umſtande zugeſchrieben werden, ein 
Werk kennen zu lernen, in dem ein Lied vor⸗ 
kommt, das ſ. Z. in den hieſigen Konzerten 
von den Kapellen ſtets als Zugabe verlangt 
wurde — um mitſingen zu können — von 
„Fiſcherin Du Kleine“ hatten die Leierkaſten 
bald die Melodien übernommen, heute iſt ſie 
faſt vergeſſen und nicht zum Schaden des 
muſikaliſchen Geſchmackes der heranwachſenden 
Jugend. — Mit der geſtrigen Aufführung, 
wir müſſen das, ſo leid es uns auch thut, un⸗ 
bedingt hervorheben, hat die Direktion 
keine Ehre eingelegt, wir wollen abſehen von 
den geſanglichen Leiſtungen, die ſicherlich keinen 
Zuhörer befriedigt haben werden, wiederholt 
kamen aber falſche Einſätze vor, trotz allen 
Eifers des Herrn Kapellmeiſters Müller, auch 
das Spiel ließ zu wünſchen übrig und hätte 
ermüdend einwirken müſſen, wenn nicht die 
Herren Hannemann und Seyberlich anregend 
auf die Lachmuskeln der Zuſchauer gewirkt 
hätten. Die Geſellſchaft hat faſt an jedem 
Abend Gutes geleiſtet, man war deshalb be⸗ 
rechtigt, wenigſtens ein beſſeres Zuſammenſpiel 
zu erwarten. Es ſchien aber hierauf auch das 
Stück ſelbſt nachtheilig eingewirkt zu haben. 
Aber — „Schwamm d'rüber“, die Direktion 
wird ſicherlich „Incognito“ hier nicht mehr zur 
Aufführung bringen und mit bisherigem Eifer 
bemüht ſein, die geſtern erlittene Niederlage 
bald wieder wett zu machen. 

— [Einſeg nung.] In der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche findet morgen Vormittag die 
Einſegnung der Konfirmanden durch Herrn 
Paſtor Rehm ſtatt. 

— ER Betrieb der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke] Altfelde⸗Elbing wird, wie 
die Königliche Eiſenbahndirektion uns mittheilt, 
von Montag, den 14. d. Mts. für den einge⸗ 
leiſigen Betrieb für den geſammten Verkehr 
wieder in Benutzung genommen werden. 

— [Die Beleuchtungl der Brücke 
über den zweiten Weichſelarm muß vorläufig 
auf 2 Laternen am Anfang und Ende der 
Brücke beſchränkt bleiben; die ſtädt. Gasanſtalt 


beabſichtigte die Brücke mit Petroleum zu be⸗ 


leuchten; die Königliche Verwaltung befürchtet 
davon jedoch, wohl nicht mit Unrecht, Feuers⸗ 
gefahr; die Beleuchtung durch Gas erfordert 
aber erhebliche Koſten und da eine Beleuchtung 
während der Sommermonate ohnehin nicht ſtatt⸗ 
finden würde, ſo wird wohl erſt gegen den 
Herbſt ſeitens der ſtädt. Behörden über die 
Beleuchtung Beſchluß gefaßt werden. 

— [Rettung.] Aus der Bache hat 
heute der 8 Jahre alte Knabe Paul Groß eine 
Tochter des Herrn Ritter von dem Tode des 
Ertrinkens gerettet. Der Knabe hat hierbei 
ſich in ſeltener Weiſe umſichtig und entſchloſſen 
gezeigt. 

— [Am erſten Pfingſtfeiertage] 
wird Herr Huhn nach Zlotterie und Schillno 
Dampferfahrten einrichten, um den Bewohnern 
der genannten Ortſchaften und Umgegend, welche 
kein eigenes Fuhrwerk beſitzen, den Kirchenbeſuch 
in Thorn möglichſt zu erleichtern. Das Nähere 
wird Herr Huhn noch bekannt machen. 
[Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,75 Mtr. — Eingetroffen find: 
Dampfer „Geheimrath Schmidt“, um von hier 
mit Strauchwerk beladene Kähne in das Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet zu ſchaffen, Dampfer, Danzig“ 
mit 4 Kähnen und Dampfer „Triton“ mit 
4 beladenen Gabarren im Schlepptau. 


Auf Autrag des Staatsanwalts iſt von der 
dritlen Strafkammer des Amtsgerichts I zu Berlin 
die deutſche Ueberſetzung des Zola ſchen Romans 
„La terre“ verboten und die Unbrauchbarmachung 
des Buches verfügt. 


Plomben. 


Culmer : Strafe. 

0 1 wird auf einige 
Näherin Tage in d. Woche 
um Nähen geſucht 


M. Janke. 


u, Möbel Spiegel-u.Polterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn, | 


Thorn, Goppernicuäftrafte 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Einen Lehrling 
Theodor Rupinsſe, Bäckermeiſter. 


Eis⸗Verkauf 


J. Schlesinger. 


»Ein großes Unglück meldet man aus Meſſina der 
„Wiener Allg. Ztg.“: Auf der im Bau begriffenen 
neuen Bahnſtrecke Meſſina⸗Palermo waren im Pelori⸗ 
tanna-Tunnel 350 Arbeiter beſchäftigt, als plötzlich 
Gasdämpfe ſich entwickelten, welche den 300 Meter 
langen Tunnel in einen Augenblick vollkommen erfüllten. 
Nur die an den Mündungen des Tunnels beſchäftigten 
Arbeiter konnten fliehen. Es wurde augenblickliche 
Hilfe entſendet und binnen 20 Minuten konnten alle 
bewußtlos am Boden liegenden Arbeiter herausgeholt 
werden. Dieſelben gaben durch mehrere Stunden kein 
Lebenszeichen von ſich, allein es gelang durch unaus⸗ 
geſetzte Bemühungen, die Mehrzahl zum Leben zu er⸗ 
wecken. Die Zahl der Todten dürfte immerhin 60 be⸗ 
tragen; ein Theil der Galerie iſt eingeftürzt, die Ar 
beiten wurden eingeſtellt. 

Arma Senkrah, die Geigenfee, hat ſich in 
Weimar der „Voſſ. Zig.“ zufolge mit dem dortigen 
Rechtsanwalt G. Hofmann verlobt. 

* Erfurt, 7. Mai. Aus dem Dorfe Manebach 
wird gemeldet, daß daſelbſt ein vierzehnjähriger Junge 
in vergangener Nacht ſeinen eigenen Vater mit einem 
Beil zu ermorden ſuchte. Der ungerathene Junge 
hatte dem Schlafenden bereits einen ſchweren Beil⸗ 
hieb über dem Auge verſetzt, als es noch rechtzeitig 
gelang, den Jungen von weiteren Thätlichkeiten abzu- 
halten. 

Löbau, 9. Mai. Ein Mord und Selbſtmord 
hat die Bevölkerung der hieſigen Gegend in große Auf- 
regung verſetzt Vorgeſtern früh wurde die Magd des 
Gutsbeſitzers Deutſcher in Mittel⸗Oderwitz in einem 
Stalle ermordet vorgefunden. Ein Stich in die Bruſt 
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. Der Verdacht 
der Thäterſchaft lenkte ſich ſofort auf einen auf dem⸗ 
ſelben Gute dienenden Knecht, welcher, wie bekannt war, 
dem Mädchen Liebesanträge gemacht, mit denſelben 
aber immer 5 worden war. Er hatte ge⸗ 
äußert, daß er der Magd dafür einmal „etwas aus⸗ 
wiſchen“ werde. Nach einigem Suchen fand man den 
Knecht unweit des Bahndammes ebenfalls todt; er 
hatte ſich erſchoſſen. Ohne Zweifel hat er das 17 
jährige Mädchen erftochen, worauf er ſich ſelbſt tödtete. 


Handels -Nachrichten. 

Die Börſe war am Freitag auffallend matt auf 
allerlei Gerüchte hin, denen zufolge die Politik 
Rußlands eine ungünſtige Wendung genommen habe, 
wie aus einem aviſirten Artikel des ruſſiſchen Invaliden 
hervorgehen ſolle. Man ſprach auch von angeblichen 
Wirren, die an der öſterreichiſch⸗ ſerbiſchen Grenze 
ausgebrochen fein ſollten. 

Eiſenbahntarife in Rußland. Für die Zeit 
vom 8. April bis 9. September wurden laut V. Z. 
neue Spezialtarife für den Transport von Getreide, 
Mehlprodukten, Malz und Oelſaaten zwiſchen den 


\ 
Stationen der Tambow-Saratower, Tambow⸗Kozlower, 


Rjäſan⸗Kozlower, Orenburger, Morſchansk⸗Syzraner, 
Rjäſan⸗Morſchansker, Moskau-Rjäſaner und Rjäſan⸗ 
Wjasmaer Bahn nach Danzig, Neufahrwaſſer über 
Breſt⸗Praga⸗Illowo eingeführt. Die jüngſt abgehaltene 
Konferenz ruſſiſch ⸗ polniſcher Eiſenbahndelegirter in 
Kiew beſchloß, die bisher giltigen Tarife im Verkehr 
zwiſchen den polniſchen und den ruſſiſchen Südweſt⸗ 
bahnen, ſowie den hinter ihnen liegenden zu den Häfen 
des Schwarzen Meeres fahrenden Bahnen weiterhin 
in Kraft zu laſſen. 


Holztransport auf der Weichſel. 
Am 12. Mai ſind eingegangen: Miran Olkiewicz 
von D. M. Lewin⸗Winduga an Verſender Thorn 
1 Kahn, 62 einfache, 50 doppelte eich. Schwellen; 
H. Benkendorff von Pohl u. Friedmann-Gurra an 
Verſender Breslau 4 Traften, 2583 kief. Rundholz. 


Submiſſions⸗ Termine. 


Königl. Eiſenbahn = Betriebs - Amt Poſen 
(Direktions⸗ Bezirk Bromberg). Vergebung der 
Ausführung der Erd- und Böſchungsarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Eiſen⸗ 
bahn Poſen » Thorn zwiſchen Km. 6,1 und 8,0 
Loos 1, Km. 55,5 und 58,4 Loos 2, Km. 91,2 
und 94,2 Loos 3, Km. 136,9 und 138,5 Loos 4. 
Es ſind auf den bezeichneten Strecke beziehungs⸗ 
weiſe 23 300 Kubikmtr., 29 200 Kubikmkr., 
24 200 Kubikmtr. und 23 600 Kubikmtr. Boden 
zu befördern und bezw. 16 400 Quadratmtr., 
33 000 Quadratmtr., 34 400 Quadratmtr., 19 100 
Quadratmtr. Böſchungen herzuſtellen. Termin am 
24. Mai cr. 


Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg. Oeffent⸗ 
liche Verdingung der Lieferung von 82 000 Stück 
eichenen, kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen 
erſter Klaſſe, 716 Stück eichenen Weichenſchwellen, 
56796 Mtr. Stahlſchienen, 73 320 Stück eiſernen 
Querſchwellen, 19 500 Paar Laſchen, 79000 Stück 
Laſchenbolzen, 234 000 Stück Federringen, 
465.000 Stück Hakennägeln, 149 600 Stück 
Hakenſchrauben, 151000 Stück Klemmplatten, 
151.000 Stück Hakenplatten und 208 580 Stück 
Unterlagsplatten. Termin zur Einreichung der 
Angebote bis 30. Mai 1888. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— . - :! Ä:DT—— 


3 Barom. | Therm. Wind- Wolten⸗Bemer⸗ 
8 Stunde m. m. o. C. [ R. Stärke. 4 — 
11.12 hp. 7a N 57 

9 bp. 757.5 f 5.2] NW 2 | 10 
12. 7 ha. | 759.8 [ 6.3] NW | 5 


Waſſerſtand am 12 Mai, Nachm. 3 Uhr 1,75. Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Beſten H 


offerirt billigſt 


Veloeipede, 


(auch monatlich zu 


n i Etage 
abonniren) bei 


October zu vermiethen. 


ch 
17⁰ 


Moritz Leiser. 


Beet u ABER 
[Russische Sardinen, 
I. Bratheringe, 
frische Bücklinge 
bei Joseph Bry, Neuſtädt. Markt 212. 
54 Zoll Radhöhe, mit 
Kugellagern u. Zubeh., 
ſpottbillig zu verk. Ritter, Esplanade. 


Brückenſtraßſe Nr. 13 iſt die zweite 
mit allem Zubehör vom 1. A. 
Zu erfragen | uym⁊ʒꝗyꝗkq quẽ⁰ a —ĩ5ĩ7⸗uv Qů—ʃi 
bei J. G. Pressler, Brückenſtr. Nr. 44. Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 12. Mai. 


Jonds: feſt. III Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 168,40 | 168,35 
Warſchau 8 Tage 167,50 | 166,90 
Pr. 4% Conſolss 107,25 | 107,25 
Polniſche 1 3 u 51,40 | 51,50 

bo. iquid. Pfandbriefe 46,00 | 45,99 

—.— lg 3½ % —neul. IL 99,50 ] 99,30 

Credit⸗Aktien 6¼ Abſchlag. 140,50] 140,08 

Oeſterr. Banknoten 160,90 | 160,80 

Diskonto-Comm.⸗Autheile 10% Abſchlag 191,50 191,1 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 175,50] 176% 

September⸗Oktober 179,00 | 179,5 
Loco in New⸗Vork 97 | 97½ 
Noggen: loco 119,00 ] 119,00 
Mai⸗Juni 124,00 | 124,20 
Juni⸗Juli 125,20 125,70 
September⸗Oktober 130,20 | 131,00 
Rüböl: Mai⸗Juni 45,90 | 45,60 
September⸗Oktober 46,10 | 45,80 
Spiritus: loco verſteuert fehlt fehlt 
do. mit 50 M. Steuer 53,80 | 53,60 
do. mit 70 M. do. 34,20 | 33,80 
Mai⸗Juni 70 33,60 | 33,60 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard⸗3 für deutſche 
taats-Anl. 3½%, für andere n 4% 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 12. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,— 33,50 —— 
Mai en 
—— „ 33,%⁵ 


7 
- * 7 


oggen. Inländiſcher bei kleinem Angebot 
theurer. Tranſit unverändert. Bezahlt inländiſcher 
122 d. 110 M., polniſcher 


125 Pfd. 10 5 


per 120 Pfd. per Tonne. 
Gerſte ruſſ. 102—117 Pfd. 74—95 M., Futter⸗ 


tranfit 65—72 M. 
Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 96 M., weiße 


Mie trauſtt 90—93 M,. Futter- tranfit 82 bis 


Getreide Bericht ö 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. Mai 1888. 


Bastei be ER 

eizen ſehr ſchwaches Angebot, feit, 126 . hel 

10 Sit, ao Pfd. hell 170 Mk., 5 ir. 
ein 172 M. 


Roggen geſchäftslos, 118/ Pfd. 103 Mk., 121 Pfd. 
105 M., 122% Pfd. 106 M. 
Erbſen Futterwaare 100 —104 M., Viktoria 120 


bis 127 M. 
Hafer 102—107 Mk. 


Zur rechten Zeit gethan, ift wohl⸗ 
ethan. Alle „welche an dickem Blut und in 
ge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Hämorrhoiden etc. leiden, 
ſollten nicht verſäumen, durch eine Frühjahrs- 
Reinigungskur, welche nur wenige Pfennige pro 
Tag koſtet, ihren Körper friſch und geſund zu 
erhalten. Man nehme das hierzu beſte Mittel, 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen, erhältlich a Schachtel M. 1 in den 
Apotheken und achte genau auf den Vornamen 
Rich. Brandt's. 


Mau huſtet nicht mehr 


wenn man Dr. R. Bock's Pectoral (Huſten⸗ 
ſtiller) welches die namhaften Bühnenkünſtler Deutſch⸗ 
lands für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, 
Schnupfen ꝛc. erklärten, anwendet. In Doſen 
(60 Paſtillen enthaltend) a M. 1 in den Apotheken 
erhältlich. 


Mit überraſchendem Er⸗ 
folge mtb Hals⸗, Bruſt⸗ 
und Athmungsbeſchwerden, bei 
allen Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden, Gicht, Fettleibigkeit 


ꝛc. der in den Apotheken, Drogen- und RB 
Mineralmaffer Handlungen erhältliche Wies⸗ 


bad ener Kochbrunnen An⸗ 


wendung. 


a ich zu den Grundſtücksplackereien 


1 E 11 * nicht noch obenein Zuſchüſſe aus 
i eigenen Mittelu leiſten will, ſo habe 


ich die u Subhaſtation am 
herbeigeführt. 
f A. Gohl, penſ. Telegr.⸗Secr. 


pe hehe ade ER A hrs. dA FREE 
Damen 

die flott Tücher häkeln, finden dauernde 

Beſchäftigung bei J. Willamowski. 


Von heute ab befindet ſich meine 
Speiſewirthſchaft ; 
Coppernieus⸗Straße 170 
gegenüber Herrn Bäckermeiſter Schnitzker. 
Binder. 
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Trieot-Blousen, Trieot-Taillen, Tricot-Kleidchen und Tricot-Anzüge, 


Bi 


“ 
N 


Todesanzeige. 

Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren Leiden unſere 
theure Mutter, Schwieger ⸗ u. Groß⸗ 


utter Minna Schmeling, 


eb. Hackbar th. 
Mocker, den 10. Mai 1888. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Reinhold Schultz. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 13. d. M., Nachm. 5 Uhr ftatt. N 


Volizei- Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
W b ® 5 

zinziger Paragraph. 

Das Wegen been oder 
glimmender Gegenſtände insbeſondere von 
Zigarren, Zigarretten und Streichhölzer 
auf den Holzbelag der öffentlichen Brücken 
iſt unterſagt. a 

Zuwiderhandlungen werden, inſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze eine höhere 
Strafe begründen, mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit verhält⸗ 
nißmäßlger Haft beſtraft. 

Thorn, den 11. Mai 1888. 

Die Polizei - Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung vom 1. Mai cr. 
heute unter Nr. 110 die Procura des 
Kaufmanns Max Scharwenka zu 
Culmſee für die Culmſee'er Volksbank, 
J. Scharwenka & Co., Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien zu Culmſee — 
Nr. 68 des Geſellſchaftsregiſters — 
eingetragen. 

Thorn, den 4. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Putzwaarenhändlers 
Paul Künnecke zu Thorn wird 
nach vollzogener Schlußvertheilung 
aufgehoben. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Händlers 
A. Cohn zu Thorn, Schillerſtraße 416 
iſt am 12. Mai 1888, Vorm. 
II Uhr das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. 

Verwalter Kaufmann M. Schirmer 


Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis zum 
9. Juni 1888. 


Anmeldefriſt bis zum 


10. Juli 1888. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 5. Juni 1888, 
Vorm. 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin auf 


den 20. Juli 1888, 


Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Terminszimmer Nr. 4. 
Thorn, den 12. Mai 1888. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts V. 
N ih vom hieſigen Nöniglichen 


zu 


Amtsgericht hierſelbſt als Dol⸗ 


metſcher und Translateur der 


ruſſiſchen Sprache 
worden, empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Ueberſetzungen 
aus dem Deutſchen ins Ruſſiſche und aus 
dem Ruſſiſchen ins Deutſche. 
S. Streich, Sprachlehrer, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Treppen. 


Königsb. Pferdelotterie. 


vereidigt 


Ziehung am 16. Mai. Looſe n 3 M. 10 Pf. 


Mecklenburger Pferdelotterie. 
iehung am 24. Mai. Looſe a 1 M. 10 Pf. 
arienburger Pferdelotterie. 
Ziehung am 9. Juni. Looſe a 3 M. 
10 Pf. offerirt das Lott.⸗Comtoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 
Für Porto und Liſten 30 Pfennig. 


: Großartige Auswahl, ſehr billige Preiſe. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 14. d. Mts. wird 
die zunächſt für den eingleiſigen Betrieb wieder⸗ 
hergeſtellte Strecke Altfelde —Elbing für 
den geſammten Verkehr wieder in Benutzung 
genommen. 

Vom genannten Tage tritt daher der am 
8. April d. Is. auf den Strecken Dirſchau— 
Königsberg, Allenſtein —Güldenboden. Allen⸗ 


ſtein —Kobbelbude u. Braunsberg —Mehlſack um 

i Fahrplan außer] 
Kraft und gelangt daſelbſt der Winterfahrplan, 
welcher vor Eintritt der Betriebsunterbrechung ] 
zwiſchen Marienburg und Elbing giltig war, 


eingeführte abgeänderte 


mit der Maßgabe wieder zur Einführung, 
daß der Perſonenzug 5 erſt am Abend des 
14. d. Mts. zwiſchen Dirſchau und Königs⸗ 
berg zur Ablaſſung kommt. 

Die Schnellzüge 1 und 2, welche auf der 
Strecke Königsberg —Eydtkuhnen vom 15. 
bezw. 16. d. Mts. ab befördert werden 
ſollten, verkehren daſelbſt erſt vom 1. Juni 
ab. Ferner wird der Perſonenzug 192 der 
Strecke Memel —Inſterburg, welcher vom 
16. d. Mts. ab früher verkehren ſollte, noch 
bis Ende dieſes Monats im bisherigen 


nfterburg 9 Uhr 5 Min. Vorm.) befördert. 
ian den 10. Mai 1888. 
Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. 


— — — — — — — 


egen 


baldiger Räumung der Geſchäftslokalitäten 
werden die zur A. Dobrzynski'schen 
Konkursmaſſegehörig geweſenenLagerbeſtände, 


ſoweit der Vorrath reicht, von heute 


ab zu folgenden herabgeſetzten Preiſen zum 
ſchleunigen Ausverkauf gebracht: 


Prima Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prima Nenforcs und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prima Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinſter Chiffon Meter 


35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wiſch⸗ und Meſſertücher Dutzend]! 


2,40 M., prachtvolle Gerſtenkorn⸗ und 
wirnhandtücher Meter 40 Pf., Geſichts⸗ 
andtücher nur in Prima» Qualitäten 


Dutzend von 5,50 M. an, leinene Damaft- | # 5 


audtücher Dutzend 7,50, M., Staubtücher 
utzend 1,20 und 1,50 M., Linon, beſtes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee⸗ 
edecke mit 6 Servietten nur 3 M., 
ielefelder leinene Taſchentücher, früher 
5, 710 M., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M., die 
beſten Leinen⸗Herrenkragen, Umlege⸗ 3 u. 
4 M., 14 ng Dutzend nur 4,50 M., 
Bettdecken Paar von 3,75 M an, leinene 
Tiſchtücher Stück 1 M., elegante Damen; 
77 5 75 Pf., große leinene Wirth⸗ 
ſchaftsſchürzen 1,25 —1,50 M., die beiten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M., jetzt 
für 2,50 u. 3,50 M., Herrenhemden von 
allerbeſtem Renforgs und Hemdentuch 
1,50 — 2,00 M., Knaben⸗, Mädchen⸗ und 
Damen- Hemden nur von den allerbeſten 
Stoffen ſehr billig, ferner Hausmacher⸗ 
Creas und Bielefelder Leinen geſtickte 
Mädchen⸗ und Damen⸗Hoſen, Frottir⸗ 
Handtücher und Badelaken, ſowie 


Gardinen ER 
ſehr billig. Verkaufsſtunden: Vor⸗ 
mittags von 912. Nachm. 3—6 Uhr. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 
die ergebene Anzeige, daß ich die 


Agentur "BE 
der 


Hamburg Berliner Jalousie-Fabrik, 
während meiner Krankheit, dem Schloſſer⸗ 


meiſter Herrn Robert Majewski, 


Thorn, Seglerſtraße 119 und Bromberger⸗ 
ſtraße 341, übertragen habe. 
Hochachtungsvoll 
W. Pastor, 
Zimmermeiſter. 
Auf Obiges bezugnehmend, empfehle ich 
mich zur Lieferung jeglicher Art von 
Jalouſien, beſtes Fabrikat, bei billigſter 
Preisberechnung. 
Hochachtungsvoll 
Robert Majewski. 
Schloſſermeiſter. 


Der Feiertage wegen 
bleibt mein Geſchäft Mittwoch, den 16. 
und Donnerſtag, den 17. geſchloſſen. 
Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 
Ich bin zurückgekehrt. 
Dr. Zahn, Augenarzt, 
Bromberger Vorſtadt Nr. 350, I. Linie, 


Sprechſtunden: Vormitt. v. /½10—½11. 
Nachm. u Ys— ak. 


Sonnen- 
Schirme 


in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 


* 


zu haben bei 
S. Hirschfeld. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 7 1 


Fabrolan (ab 5 Uhr 24 Min. früh, an 


. —— 


empfiehlt in großer Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


A. Lewin. 
Culmerstrasse 14647. 


züglichſte gegen 
alle Inseeten 
wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene 
Ungeziefer ſchnell und ficher derart aus, daß gar keine Spur 
mehr davon übrig bleibt. 
Man beachte genau: ng 
Was in losem Papier 
ausgewogen wird, iſt niemals eine 
„Zacher l-Specialität“. 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Darmſtadt bei Hrn. Georg Liebig Sohn, 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Drog., 
„ Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski, 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria⸗Drog., 
in Okolo bei Herrn Winfried Strenzke. 
Haupt⸗ Depot: 


J. Zacherl, Wien, I. Goldſchmiedgaſſe 2. 


alerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 


L-.] 
5 Uhler 
5 l 
35 0 = Nur Geldgewinne: 
88 3. Marienburger 1 a 90000 = 90000 M. 
2 G Id L. tt 1 a 30000 = 30000 „ 
3 9 1 a 15000 = 15000 „ 
72 @ 0 Srle. 2 a 6000 = 12000 2 
3 Ziehung II., 12. u. 13. Juni 1888, 5 a 3000 = 15000 „ 
SE unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung. 12 a 1500 = 18000 „ 
5% Joose & 3 Mark, Halbe Antheile u 1,50 Mk. 50 a 600 = 30000 „ 
88 empfiehlt und versendet 100 a 300 = 30000 D 
# 4 Loose-General-Debit, 93 5 a 60 = 2 

— Berlin W. a 8 " 
85 Carl Heintze, v., en f nden a le « 30 deen / 
2 Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 1000 a 15 — 15000 , 

und Gewinnliste (für Einschreiben 50 Pfg.) 3372 Gew. Sa. 375000 NM. 


beizufügen. 
Obige Loose empfiehlt Ernst Wittenberg, Seglerstrasse 91. 
A 


Zur Bausaison 


empfehle ich meine altrenommirten Fabrikate als: 


Dachpappen, Dachlack, Asphalt, Holzcement, 
ſowie alle anderen Bedachungsmaterialien zu äußerſt ſoliden Preiſen. 
Sigismund Aschheim, Posen. 


bei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhen-Kurort von 568 m. Seehöhe, mit den 
Erfordernissen eines Terrain-Kurorts, besitzt drei kohlensäurereiche, 2 


liche Molken- 
nkheiten auf 


Tuberkulose, Ferner bei Ep gern Katarrhen der Athmungso e und 
ü es Rippenfells, chronischen Krankheiten der weiblichen Sexual- 
gane und sämmtlichen exsudativen Prozessen. Angenehm enthalt. 
Saison vom 1. Mai bis 1. Ootober, 
Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende, reich illustrirte No. 24 aus der Kollektion 
der Europäischen Wanderbilder — Preis 50 Pf. — besagt das Nähere, 


Kinderheilstätte 


im Ostseebade Zoppot bei Danzig. 


Eröffnung am 15. Juni 1888. 
Verpflegungskoſten für Kinder von 4—12 Jahren 10 Mark, von 12— 14 Jahren 15 Mark 
p. Woche. Proſpecte gratis. Anmeldungen und Auskunft bei Dr. Semon in Danzig. 


BAD WILDUN GEN. 


Gegen Stein, Gries, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blutarmuth, 
1 ze. find ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekannt: Georg⸗Victor⸗Quelle 
und Helenen⸗Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets friſcher Füllung verſendet. — Anfragen 
über das Bad, Beſtellungen von Wohnungen im Badelogirhauſe u. Europäiſchen 


Hofe zc. erledigt: Die inspection der Wildunger Mineralqu.-Actiengesellschaft. 


Trieot-Blonsen, Far Zahnleidende. 


geſtreift und einfarbig, auch Schmerzloſe Jahn Operation 


i Satin = Blonjen zünftl, Zähne 1. Plomben. 

3 1 er kiss Spec.: Goldfüllungen. 5 
größter Auswa 8 zu ' 156. 

Lewin & Littauer. Grün, Breiteſtraße 45 


In Belaien approb. 


5 Krieger⸗ x % 


1000 Mk. 


Damen⸗Mänutel und Jaquettes, Herren⸗Anzüge und Paletots. 
M. Berlo witz. 


Herren⸗ u. Knaben⸗Anzüge Interims-Thenter. 


Vietoria - Garten. 
(Direction E. Hannemann.) 
Sonntag, den 13. Mai d. Mts.: 


Malajo. 


zu , Operette in 3 Acten von Hugo Schröder. 


Montag, den 14. Mai er.: 
Bei kleinen Preiſen. 


Hanne Nüte. 


Charakterbild nach 
Scene geſetzt von 


ritz Reuter in 
Beckmann. 


Verein. 


montag, den 14. Mai, Abends 8 Uhr: 


Appeil 


im Saale des Herrn Nicolai. 


Thorn, den 12. Mai 1888. Krüger. 
Sanitäts⸗ Kolonne 


Auf der Esplanade 
Welt- 


Museum. 


Ausftellung 
plaſtiſcher Dar: 
ftellungen der 
Neuzeit, 
ſowie Auftreten eines 

Ibinos 
von Panama, 


Aschantis 
von d. Goldküſte Afrikas 
und Vorführung des 


Wunder naben 
= 14 Jahr alt, 165 Pfd. 
* 


j wer. 
Demienigen, der ein 
gleiches Phänomen nachweiſt. 
Sonntag zum letzten Malt 


Eutree 10 Pfennig. TU 
Hochachtungsvoll 


Emil Ritter. 
Schnellphotographie. 


Bild 50 Pf., gleich mitzunehmen. 


2 it Goldes 
uter Rat wert! Die 
Wahrheit dieſer Worte 
lernt man beſonders in 
3 fällen dennen und 
darum erhielt Richters Verlags⸗ 
Anſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedrudte 
Berichte vr. Geheilitr. be⸗ 
wieſen, daß ſehr oft einfache Haus: 
mittel genügen, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheill zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt fogar IE 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung FB 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die 12 erwachſen dem Be⸗ 
„steller keinerlei Roſten.“ 


2. Als Plätterin 2 


empfiehlt ſich in und außer dem Hau 
A. re Schillerſtr. 411. " 


Für dielleberihtwenmten 


find eingegangen von den Herren: B. Weſt⸗ 

M., Frau P. K. 1,50 M., W. J. 
Thorn 1 M., Richard Schwartz⸗Valparaiſo 
100 M., Bürgermeiſter Hartwig. —Culmſee 
Erlös einer Wohlthätigkeitsvorſtellung zum 


Beſten der Ueberſchwemmten der Thorner 


Niederung 120 M., Vorſchußverein 
Thorn E. G. 600 M., Betrag vorher Be 
öffentlichter 16 Liſten 8084,52 M., zufammen 


8913,02 M. 
Kittler. 


Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 14. Mai er., 
Sadım. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir⸗ 


mirten jungen Männern in der Wohnung 


des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


—— — —— — — . 
BR Hierzu eine Beilage und ein 


illuſtrirtes Sonntagsblatt. 
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